
 

 

Standort 
Rosenkavalierplatz 2 
81925 München 

Öffentliche Verkehrsmittel 
U4 Arabellapark 

Telefon/Telefax 
 
 

E-Mail 
 

Internet 
www.stmuv.bayern.de 

 
 
 R

ec
yc

lin
gp

ap
ie

r a
us

 1
00

%
 A

ltp
ap

ie
r 

 

Bayerisches Staatsministerium für 
Umwelt und Verbraucherschutz 

 

Ihre Nachricht Unser Zeichen Telefon  München 
   20.12.2019 
    

Stellungnahme zum Referentenentwurf zur Verordnung zur Änderung der Abfallver-
zeichnis-Verordnung und der Deponieverordnung 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Schreiben vom 29.11.2019 (Az.: WR II 8 – 30112-10/ 2) bitten Sie um Stellung-

nahme zum Referentenentwurf zur Verordnung zur Änderung der Abfallverzeichnis-

Verordnung und der Deponieverordnung. Hierzu teilen wir – orientiert an der Struktur 

des Verordnungsentwurfs – aus bayerischer Sicht folgendes mit:  

Zu § 7 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 „Nicht zugelassene Abfälle“ 

• § 7 Abs. 1 Nr. 9 sollte wie folgt geändert werden: 

„a) bei denen sich nach der Sammlung herausstellt, dass sie nicht für eine 

Vorbereitung zur Wiederverwendung oder zum Recycling geeignet sind oder“ 

bisheriger Buchstabe „a)“ wird „b)“ 

bisheriger Buchstabe „b)“ wird „c)“ 
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Begründung: 

Sollte sich nach der Sammlung herausstellen, dass z. B. das Vorhandensein von Schad-

stoffen ein Recycling verhindert, so sollte eine gegebenenfalls notwendige Deponierung 

nicht verhindert werden. 

• Des Weiteren halten wir § 7 Abs. 1 Nr. 10 für entbehrlich, da im deutschen Recht bereits 

die Verpflichtung von Erzeugern und Besitzern von Abfällen zur Verwertung sowie der 

Vorrang der Verwertung vor der Beseitigung geregelt ist (§ 7 Abs. 2 KrWG). 

Zu Anhang 1 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 „Anforderungen an den Standort, 

die geologische Barriere, Basis- und Oberflächenabdichtungssysteme von Deponien der 

Klasse 0, I, II und III“ 

• Die vorgeschlagene Änderung hinsichtlich des Erfordernisses einer ersten Abdichtungs-

komponente für DK 0 Deponien (Anhang 1, Tabelle 1) stellt aus Sicht des StMUV keine 

„eins-zu-eins“ Umsetzung der 2018 vorgenommenen Novellierung der Deponierichtlinie 

dar und wird abgelehnt.  

• Wir weisen ferner darauf hin, dass im Referentenentwurf der Deponieverordnung der 

Abschnitt unter Anh.1, Nr. 2.2, *2) Amtl. Anm.: 

„Werden Abdichtungskomponenten aus mineralischen Materialien verwendet, darf 

deren rechnerische Permeationsrate bei einem permanenten Wasserstau von 0.30 m 

nicht größer sein als die einer 50 cm dicken mineralischen Dichtung mit einem Durch-

lässigkeitsbeiwert von k ≤ 5 x 10-9 m/s (Laborwert nach DIN 18130-1, Ausgabe Mai 

1998, Baugrund – Untersuchung von Bodenproben; Bestimmung des Wasserdurch-

lässigkeitsbeiwerts – Teil 1: Laborversuche; bei einem Druckgradienten von i = 30). 

Abweichend von Satz 1 können mineralische Abdichtungskomponenten, deren Wirk-

samkeit nicht mit Durchlässigkeitsbeiwerten beschrieben werden kann, eingesetzt 

werden, wenn sie im fünfjährigen Mittel nicht mehr als 20 mm/Jahr Durchsickerung 

aufweisen. Werden Kunststoffdichtungsbahnen als Abdichtungs-komponente einge-

setzt, darf ihre Dicke 2,5 mm nicht unterschreiten.“ 

nicht enthalten und dies auch nicht kenntlich gemacht ist. Da sich dieser Abschnitt je-

doch auf Anhang 1, Nr.2.3.2, *2) Amtl. Anm. bezieht und dort richtig verankert ist, beste-

hen gegen die Streichung dieses Abschnitts unter Anhang 1, Nr. 2.2, *2) keine Ein-

wände. 
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Zu Anhang 3 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 „Zulässigkeits- und Zuordnungs-

kriterien“ 

• In Anhang 3 sollte eine Ausnahmeregelung aufgenommen werden, die eine Einzelfall-

entscheidung mit Zustimmung der zuständigen Behörde für DOC ermöglicht (Tabelle 2). 

Fußnote 12 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 sollte wie folgt geändert wer-

den:  

„Überschreitungen des DOC-Wertes sind im Einzelfall mit Zustimmung der zuständi-

gen Behörde bis maximal 300 mg/l möglich.“ 

Begründung: 

Die Erhöhung des DOC-Wertes ist erforderlich, da eine Entsorgung auf DK III-Deponien 

oder in Untertagedeponien allein aufgrund von Überschreitungen des Parameters DOC 

aus hiesiger Sicht fachlich nicht gerechtfertigt ist. 

Zu Anhang 4 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 „Vorgaben zur Beprobung (Pro-

benahme, Probevorbereitung und Untersuchung von Abfällen und Deponieersatzbaustoffen)“ 

• Anhang 4 Nr. 5 Ziffer 2 sollte aufgrund des aktuellen Überarbeitungsstandes der PN 98 

wie folgt geändert werden:  

„LAGA-Mitteilung 32, LAGA PN 98 – Richtlinie für das Vorgehen bei physikalischen, 

chemischen und biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verwer-

tung/Beseitigung von Abfällen, Stand Mai 2019; vgl. laga-online.de“ 

Zu Anhang 5 DepV-Entwurf Lesefassung vom 05.11.2019 „Information, Dokumentation, Kon-

trollen, Betrieb“ 

• In Anhang 5 Nr. 3.1 werden Anforderungen an Deponiebetreiber der Klasse 0, I, II und 

III für die Herstellung von Messstellen festgelegt. Ziffer 1 enthält den Klammerzusatz  

„(gilt nicht für Deponien der Klasse 0, auf denen nur nicht verunreinigter Boden abge-

lagert wird)“.  

Wir bitten um Überprüfung und Klarstellung, ob sich der Klammerzusatz nur auf die An-

forderung nach dem Strichpunkt oder die gesamt Ziffer 1 bezieht. 

Begründung: 

Aus Sicht des StMUV bezieht sich der Klammerzusatz in der derzeitigen Fassung der 

Ziffer 1 nur auf die Festlegungen nach dem Strichpunkt. Somit müssen auch Deponien 

der Klasse 0 zur Ablagerung von ausschließlich nicht verunreinigtem Boden über eine 

Grundwasserüberwachung mit mindestens einer Messstelle im Grundwasseranstrom 
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und einer ausreichenden Zahl von Messstellen, mindestens aber zwei Messstellen, im 

Grundwasserabstrom verfügen. 

Im aktuellen Referentenentwurf zur Novellierung der Deponieverordnung sind für die Umset-

zung der Änderungen keine Übergangsfristen aufgeführt. Aus Sicht des StMUV besteht die 

Notwendigkeit diese zu ergänzen. Des Weiteren ist darauf hinzuwirken, dass für bereits be-

stehende DK 0 Deponien ohne erste Abdichtungskomponente für den Fall einer Änderung 

des Anhangs 1, Tabelle 1 Bestandschutz gewährt wird. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Gez. 
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